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Kapitel 1



Zoe Grant glättete ihr Jackett und blickte nervös auf die Ankunftstafel am Flughafen. Ihr Boss hatte darauf bestanden, dass sie den zukünftigen Klienten ihrer Werbeagentur selbst abholte, aber es war viel Verkehr gewesen und so hatte Zoe sich verspätet.

Sie hatte mit Freunden Pläne für den heutigen St. Patrick’s Day gemacht. Aber ein wenig extra zu arbeiten, könnte eine Beförderung bedeuten. Also hatte sie ihre Pläne geändert. Da der Klient aus Irland war, hatte ihr Boss sie informiert, dass dieser am St. Patrick’s Day bestimmt ausgehen wollen würde. Sie solle ihn umherkutschieren.

Zoe hatte Mr. Kellys Foto auf dessen Firmenwebseite von Celtic Leaf gesehen. Er sah aus wie ein sympathischer Mann mittleren Alters. Wenigstens würde sie St. Paddy’s Day nicht – wie schon den Valentinstag – alleine verbringen.

Zoe tastete in ihrer Handtasche herum und zog einen Filzschreiber und Papier hervor, das sie von zu Hause mitgenommen hatte. Sie schrieb schnell „Kelly“ auf das Papier, als die Passagiere aus Übersee am Gepäckband ankamen. Sie versuchte, den Mann von Celtic Leaf im ihr entgegenkommenden Menschenstrom zu entdecken.

„Hallo, Miss. Suchen Sie nach mir?“

Sie drehte sich um und stand einem großen, sehr attraktiven jungen Mann gegenüber. Ihr erster Gedanke war, dass, wenn sie nicht nach ihm suchen würde, sie es tun sollte. Seine dunklen, zurückgekämmten Haare berührten den Kragen seines langen Wollmantels. Der Anzug unter dem Mantel schmiegte sich an breite Schultern. Er verströmte das Selbstbewusstsein und die Eleganz der Alten Welt.

„Eigentlich bin ich hier, um Mr. Kelly abzuholen.“

„Ich bin Mr. Kelly.“

Zoe runzelte die Stirn. „Der Mr. Kelly, den ich meine, ist viel älter.“

„Möchten Sie einen Blick in meinen Pass werfen?“ Er lächelte. Das Licht, das durch die Fenster des Flughafenterminals drang, fing die vielfarbigen Flecken in seinen grünen Augen ein. „Ich verstehe. Sie haben meinen Vater erwartet“, sagte er mit schwerem irischen Akzent.

Sie zerknüllte ihr selbst gemachtes Schild. „Die Verwechslung tut mir leid. Ich bin Zoe Grant von Innovative Creations. Ich soll Sie zum Hotel bringen und dann möchte Innovative Creations Sie zum Abendessen einladen.“

„Nennen Sie mich bitte Carrick.“ Er streckte die Hand zur Begrüßung aus. Sein warmes Lächeln ließ ihr Herz schneller schlagen. „Mein Vater ist vor kurzem krank geworden und während er sich davon erholt, habe ich viele seiner Pflichten übernommen. Ich bin schon seit Jahren nicht mehr in den Staaten gewesen. Ich freue mich darauf zu sehen, was ich verpasst habe.“

„Wenn Sie die Zeit haben, führe ich Sie gerne durch Seattle.“ Oder bis ans Ende der Welt.

„Carrick!“ Eine große Rothaarige auf unglaublichen hohen Absätzen, kreischte den Namen. „Da ist einer meiner Koffer. Hol ihn, bevor er noch eine Runde dreht.“

Zoes Herz sank. Natürlich gab es eine Mrs. Kelly. Sie würde nie das Glück haben, dass ein Mann wie Carrick Single war. Drei sind einer zu viel und nur zwei hat nie für sie funktioniert. Sie erinnerte sich an den Grund, warum sie da war: geschäftlich... für die Firma.

Carrick griff sich den leuchtend pinkfarbenen Koffer vom Transportband, entdeckte noch einen und zog auch den herunter.

„Da ist der dritte“, rief die Frau und zeigte mit einem leuchtend rot lackierten Fingernagel.

„Soll ich Ihnen einen Gepäckwagen holen?“, fragte Zoe.

Die Frau beäugte sie. „Gibt es hier keinen Gepäckservice?“

Zoe eilte davon, griff einen Wagen und rollte ihn zu Carrick und dem Gepäck. Eine kleine schwarze Tasche lag auf drei pinkfarbenen Koffern. Seine, vermutete sie.

„Lassen Sie mich Ihre... ich meine Ihre Taschen und die von Mrs. Kelly übernehmen.“

„Mrs. Kelly?“ Carrick sah sie befremdet an. „Nein, das ist Miss Kelly. Aine ist meine Schwester. Sie war noch nie in Amerika, also dachte ich, ich bring sie mit.“

Er wandte sich Aine zu und sagte in brüderlichem Tonfall: „Kannst du dir einen deiner eigenen Koffer nehmen und helfen? Wer packt für eine Woche drei Koffer?“, grummelte er.

Aine seufzte und hievte einen Koffer auf den Gepäckwagen. „Wir müssen noch Mr. Tim abholen.“

Als Zoe eine Augenbraue hob, erklärt Carrick: „Das ist ihr Hund.“

****

Als sie im Fahrstuhl des Parkhauses waren, hörte Carrick zu, wie Zoe von der Stadt erzählte. Sie fuchtelte lebhaft mit den Händen, um ihre Aussagen zu unterstreichen und erzählte ungewöhnliche Fakten.
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